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AGE Bösen » Dıieser Auffassung steht dıe Auffassung Abaelards
gegenüber. Die Synode VonN Sens (1140) verurteilte auf Betreiben
Bernhards den Satz Quod 1ıberum arbıtrıum DCI sufficıiat ad
lıquod bonum. Dieser Satz g1bt dıe TE Abaelards sıcherlich nıcht
korrekt wıieder. Dal3} aber «bestenfalls eiıne Karıkatur seliner Lehre»
ist scheınt MIr übertrieben se1n. Denn dıe Tendenz, das
Wırken der inneren na gegenüber Augustinus un der
konservatıven ichtung der Früscholastık zugunsten der bloß außeren
na (Offenbarung, TE und eispie rıslı einzuschränken, ist
zweıfellos vorhanden. Die für eın korrektes Verständnıis unerläßlıche
Unterscheidung zwıschen natürliıch uten und übernatürlich gutenHandlungen be1 aelar: ebenso WIeE be1 seiınen Gegnern Vıvilan
reiht sıch UTC Bekenntnis ZUTr Tre Bernhards und der Summa
Sententiarum In dıe 61i der Gegner Abaelards eın Am Schluß wırd
noch dıe re Von der Gottebenbildlichkeit des Menschen

erortert
NsCHILU dıe Terminı imago, sımiılıtudo, reg10 dıssımiılitudinis

Hervorgehoben N dıe umfassende Kenntnis und Verwertung der
Lıteratur, besonders der reichen Bernhard-Literatur, die 953 X00
odestag erschien. Das Liıteraturverzeichnis 13 Seiten I1I1-
XAAXAV)

Eınige Corrigenda selen angemerkt: Die Synode Von Sens ırd ın der NeUETEN
Liıteratur In der Regel In das Jahr 1 140 (nıcht verlegt. Vgl Buytaert,
Petrı Abaelardı Öpera theologica 2 Das Todesdatum Hugos vVoO  —; St
Vıktor (38) ist der I Februar 1141 (nıcht der Nov Vgl 173 col

tert10 Idus Februaril. Dıie Geschichte der scholastıschen ethode VOoNn
Martın Grabmann (XVID) erschıen 909/11 nıcht Anm 138,

ist « Ders.» schreıben : Dıes ist dıe letzte Zeıle ausgefallen und
durch dıe Zeıle Z Tseizt worden. 182 ist nach der zweıten und nach
der drıtten Zeıle Je ıne Zeıle ausgefallen.

Der Verfasser hat mıt der vorlıegenden Monographie seinem frühen
Ordensgenossen Vıvlanus VOoNnN Premontre eın würdiges Denkmal
gesetzl.

Am Graben L7 Ludwiıg OTT
D-80 Eıchstätt.

BURKHARD GEHLE, Die Prämonstratenser IN Öln un UNNWAa Eine
Würdigung ihres Wirkens IM Rahmen der Rechtsentwicklung VO:
hohen Mittelalter bis IN die euzeilt. öln O77 ALIX, 173
unnwa 1S GCCM kerk in de omgeving Van Keulen dıe in 117 de

parochlerechten verkreeg WaadTrTaan enkele koorheren verbonden
Weınnige Jaren later werden de kerk het klooster dan Steinfeld

toevertrouwd. Samen met eze a  1] g1ing unnwa OVeEeT dal de rde
Van Premontre. Na de afschaffing Van de dubbelkloosters kregen de
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zusters dıe 1n Steinfeld verbleven CC onderkomen eze kerk
werd unnwa Oomvormd tot eccnN vrouwenstift. In de 1:3° CCUW

ontstond CC vervreemdıing tussen e7e vrouwengemeenschap de
rde Van Premontre, doch de scheurıng Was Va korte uur Met
toestemmiıng Van het (Gjeneraal apıtte chafte Steinfeld in 643 het
vrouwenstıift al incorporeerde het klooster Z1]n inkomen D1) het
Collegıum Norbertinum Vall Keulen Na de oprichting Van het
algemeen novıtlaat VOOI de Circarıe Vall Westfalen werden 1ın 684 de
nNOovıcen hıerheen overgebracht. unnwa werd OOTr de Fransen
gesecularızeerd in 802 114dT de kerk ee parochiekerk

Het werk Van 15 CCIMN doctorthesı1ıs In de Rechten He acten
Ocumenten dıe ın de lo0p der CCUWCN betrekkıing hadden

unnwa worden historisch-jJuridisch standpunt onderzocht
afgewogen. De verhoudingen Vall G7 stichting ten Overstaan Van de
algemeen kerkel1jle rechtsstrukturen, de Ordes-organen het
burgerlıjk worden CT behandeld oewe de auteur in de
relatıes tussen Steinfeld de dochterabdı]) unnwa 1ets specıfieks
chıjnt te zıen, gaal het m1jns inzıens lechts VeCI de toepassıng Van het
SCWONC ordesrecht. De lezing Van dıt werk kan Inen vergelı)ken met
GEN wandelıng doorheen CCUWCN rechtswereld Bı) elk CONcree
SCHCVCN;- VCI unnwa krıjgt INeCN CCMN illustratie Va het
rechtsprinciep Zın ontwıkkelıng

DE CLERCK. Praem.

Dr Johannes MEIER, Das Adlige Chorherrnstift der Präüämonstratenser IN
Aarholz Ma Vortrag gehalten 978 1m Heımatvereıin

Gütersloh, gedruc 1mM Herbst dieses Jahres ın der
Jubiläumsschriuft CS re Spar- un Darlehenskassenskasse
Clarholz-Lette 1903-1978», Seıte 20-37

Es g1bt NUr wen1ge Arbeıten ZUT Geschichte des Klosters arholz, und
keıine davon ist erschöpfend. Umso begrüßenswerter ist der Nun
vorliegende zusammenfassende Überblick, den Dr Meiler ın seıinem
Vortrag bietet, und der zahlreıiche interessante Detaıils bringt. Es ist
bemerkenswert, daß dıe zweıtälteste Urkunde des Klosters, e1in
kaliserliches Dıplom Von 134 «data est PCI Norberti
archıcancellarıı1 et Magdeburgensıs Archiepiscop1» (Sıehe Hugo Ann
prob 396) Die Ursache der Verlegung der Chorherrn des
ursprunglıchen Doppelklklosters Von Lette ach arholz, dıe als
wahrscheinlıic annehmen dürfen, wird, WI1e der Autor meınt,
«verschwıegen ». iıch CS für sıcher daß S1e der damals VO
Generalkapıtel angeordneten Irennung der Geschlechter erfolgte, CS
g1bt zahlreıche Parallelen afür, und gerade ın Westfalen
(Wedinghausen-Rumbeck). Der run dıe Zugehörigkeit Z
en dUus den alteren TIKunden des Stiftes nıcht klar hervorgeht, ist
wen1ger der, daß Norbert «zunächst keinen straff organıisıerten en


